
Stellungnahme
des Präsıdiums der Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen

ZU Christliıchen Gemeıinschaftsverband Mülheım a.d Ruhr
und der Berliner Erklärung (1909)

Das Präsıdium der Vereinigung Evangelischer Freikirchen hat sich In selner
Sıtzung Januar 1989 In Berlın abschließend mıt der rage der Berliıner Erklä-
rung Adus dem Jahre 1909 und ihrer Bedeutung für den Christlichen Gemeinschaftsver-
band ülheim d.Ruhr befalßt Der CGV 1st seıt 1980 Gastmitglıed der VEF
und bereıts seıit 1970 Gastmitglıed der Arbeıtsgemeinschaft chrıistlicher Kırchen.
Durch dıe /usammenarbeıt INn beıden Temien sınd dıe Kenntni1s voneınander un: das
Vertrauen zuelınander gewachsen.

Die umstrittenen Erfahrungen 1m pfingstlichen Glaubensaufbruch Anfang dıe-
SCS Jahrhunderts, hauptsächlich dıe orgänge in Kassel mıt Prediger A. Dallmayer,
ührten dieser Erklärung, durch die 1909 dıe Pfingstbewegung, dıe damals über-
wıegend durch dıe Gemeinden des späteren CGV dargestellt wurde, VO  — Vertretern der
Evangelıschen Allıanz und Leıitern des (Gnadauer Verbandes geistlich un theologisch
verurteilt wurde. Dıe Kernaussage diıeser Erklärung lautet: ‚„„Die sogenannte Pfingst-
bewegung isEnicht VO  — oben, sondern VonNn unten; S1e hat viele Erscheinungen mıt dem
Spirıtismus gemeın: Es wıirken ämonen INn ihr, welche, VO: atan mıt 1st geleıitet,
Lüge und Wahrheıit VEITINENSCH, dıe Kıinder Gottes verführen.“‘

Dieses Urteıil ZOg notwendigerwelse die rennung VO  — der ewegung mıt dem
‚„fremden‘‘ Geilist nach sıch Noch 1mM gleichen Jahr die Verantwort-
lıchen der Pfingstbewegung durch dıe Mülheimer Erklärung, In der S1e das Verlan-
SCH nach Eınıigkeıt 1mM Geilst un Wiıederherstellung der brüderlichen Gemeininschaft
bekräftigten. Allerdings betonten s1e: ‚„Wır erkennen ıIn der jetzigen Gelistesbewe-
Sung iıne Gabe VO  . oben un nıcht VOn unten. Die treibendeE dieser Bewegung
1st dıe Lıebe Jesus und der Wunsch, dal voll seinem ec in, und durch
uns komme.  66 In einer weılteren Erklärung Patmos-Geıiswelid bedauerten die
leıtenden Vertreter der Pfingstbewegung die negatıven Vorkommnisse, „Unlauterkei-
ten und Verkehrtheıten‘‘, dıe als efahr be1l jedem geistlichen Aufbruch vorhanden
selen. S1ie riefen uße und Korrektur auf.

In diesen Linien entwickelte sıch dıe Arbeit des CGV, der sıch als Gilied Leibe
Jesu Christı versteht un: dessen Jehrmäßige Grundlage durch das reformatorische
Bekenntnis ‚„„sola gratlia, sola fıde, sola scrıptura‘‘ klar umrıissen ist.

Aufgrund unNnserer Zusammenarbeit 1Im Rahmen der VEF stellt das Präsıiıdium fest,
daß sich 1m CGV sowohl ıne theologische als auch iıne institutionelle FEntwicklung
vollzogen hat, daß das Präsıdium dıe eıt für gekommen nhält erklären, daß
nach heutiger Einsıicht der CGV nıcht unter die Verurteilungen der Berlıner Erklä-
Iung Eınen ‚‚TIremden‘‘ e1s kann das Präsidium bel den Brüdern un Schwe-
stern des CGV NIC. erkennen.

Es soll nıcht bestritten werden, daß die Berliner Erklärung ihren Platz als hıstor1-
sches, AQus der Sicht jener Zeıt erwachsenes korriglerendes Dokument behält. Das
Präsidium ıst aber der Auffassung, daß die kırchengeschichtliche un: theologische
Entwicklung weıtergegangen ist In vielen Ländern haben Pfingstkirchen längst
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ıhren Platz In der zwischenkirchlichen Zusammenarbeıt gefunden. Aus den Erfiah-
TUNSCH In der eigenen freikırchlichen Geschichte kann das Präsıdium der VEF dank-
bar feststellen, daß einstige Anfeındungen un: Ausgrenzungen 1mM zwischenkirch-
lıchen Bereich einem vertrauensvollen Mıteinander gewichen Ssind. Vertiefte
Erkenntnisse en besserem gegenseıtigen Verstehen und A Wiıssen VO  — der
Notwendigkeıt gemeinsamen Zeugnisses in Wort und 1lat geführt

Aus diıesen Gründen stellen WIT 1mM Geilste der Versöhnung und der Liıebe Christı
fest, daß dıe In der Berliner Erklärung ausgesprochenen Verurteilungen nach uNnsec-
rTer Überzeugung nıcht auf den Christlıchen Gemeinschaftsverband Mülheim a.d
uhr zutreffen.

Berlın, den Januar 1989

Eın Abbild der weltweıten ÖOkumene
Synode der Herrnhuter Brüdergemeıne auf Antıgua

DiIe so  en Provinzen der Herrnhuter Brüdergemeine in verschiedenen
Teilen der Welt verbindet nıcht I11UT das gemeınsame geschichtliche Erbe, der Einfluß
der christozentrischen Theologıie Zinzendorfs, lıturgische Tradıtionen, das Losungs-
buch mıt seinen täglıchen Bıbelversen und das ‚Geordnete Diıenen‘‘ In einem demo-
kratısch gegliederten Gemeindeaufbau. iıne Klammer, dıe diese Bereiche Uusaml-
menfaßt, bıldet die für alle Provinzen verbindliche Verfassung der Herrnhuter Brü-
dergemeıne. Diese „Church Order‘‘, dıe sıch dıe Herrnhuter Kırchen In Alaska
un! Nıicaragua, In Europa un: Südafrıka halten haben, dürfte in der protestantı-
schen Welt kaum ıne Parallele haben

Nur die alle sıeben Jahre stattfindende Unitätssynode, der alle Provinzen hre
Delegierten entsenden, kann auf ntrag AÄnderungen dieser Verfassung vorneh-
iInen So wırd denn auch nach jeder dieser Weltkonferenzen dıe Church Order der
„Unitas Tatrum‘“‘ IICUu gedruckt. Brüder-Unıität nenn siıch die Herrnhuter
Brüdergemeine als weltweiıte Kırche und bezieht sıch dabe!1l auf den ersten Namen,
den sıch die Böhmischen Brüder 1mM re 1457 gaben Für die Church Order VCOI-
bindlich ist der englische ext

Im Frühjahr 1989 lıegt NUuU  — wiederum ıne solche Neuausgabe der Verfassung der
Herrnhuter Brüdergemeine VO  — Sıe enthält die AÄnderungen, die be]l der etzten Unit-
fätssynode VO bıs Julı 1988 auf Antıgua beschlossen worden sınd Dıe
Church Order g1bt in dieser OrTmM seıt 1957 amals kamen die Delegierten der
weltweıten Brüder-Unität ZU ersten Mal nach dem Zweiten Weltkrieg ICH
Sıe einigten sıch auf den ‚„‚Grun: der Unität*‘ als theologische Basıs für dıe weıteren
Teıle der gemeinsamen Verfassung. Dieser C und” enthält In elf Paragraphen die
wichtigsten theologischen ussagen der Herrnhuter Brüdergemeine. Da ırd der
Wert un: dıe Bedeutung der Gemeinschaft betont, aber auch auf den persönlıchen
Gilauben hingewilesen. Die Heıilıge Schrift ‚„bleibt die alleinige Quelle un: Rıcht-
schnur des Glaubens, Lehrens und ens der Brüder-Unität‘““‘ ($ 4), wobe!l eın Hın-
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